Was bringen die neuen Mufallverſcherungs⸗ 
geſetzt den Arbeitern? 


Seit dem 1. Oktober d. J. hat die ſtaatliche 
Unfallverfiherung der Arbeiter und Angeſtellten 
eine beträchtliche Erweiterung erfahren. Ihr unter 
ſtehen die in größeren gewerblichen Betrieben, bei 
der Schifffahrt, in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft, 
bei der Eiſenbdahn und Poſt, ſowie in jonftigen 
ſtaatlichen Betrieben beſchüftigten Perſonen. Die 
Entſchüdigungsanſprüche der bisher ſchon der Ver⸗ 
ſicherung unterworfenen Perſonen ſind hier und 
da erhöht, desgleichen die Ansprüche der Hinter⸗ 
bitebenen. Es find aber auch neue Anſprüche für 
eine große Reihe von Füllen hinzugekommen, und 
ſchließlich ſind eine Anzahl von Gewerbszweigen, 
welche bisher gar nicht oder nur unter engen 
Voraussetzungen der Unfallverſicherung unterlagen, 
diejer neu unterworfen. 

Der bisherige Grundsatz, daß der Verletzte im 
Falle vollſtündiger Erwerbsunfähigkeit zwei Drittel 
ſeines bisherigen Verdienſtes als Rente erhält, 
iſt beibehalten worden. Die Berufsgenoſſenſchaften 
müſſen jetzt aber, ſo lange der Verletzte aus Anlaß 
des Unfalls derart hilflos geworden iſt, daß er 
ohne fremde Wartung und Pflege nicht beſtehen 
kann, demſelben für die Dauer dieſer Hilfloſigkeit 
die Rente bis zu 100 Procent des Jahresarbeits⸗ 
verdienſtes erhöhen. Gegenwärtig beginnt die Ver⸗ 
pflichtung der Berufsgenoſſenſchaften erſt nach Ab⸗ 
lauf der dreizehnten Woche; bis dahin erhält der 
Verletzte in der Regel Krankengeld. Es kommt 
nun aber vor, daß ein Verletzter nach ſechs oder 
acht Wochen die Krankenunterſtützung verliert, weil 
er wiederhergeſtellt iſt und ſeiner Arbeit wieder 
nachgehen kann, jedoch ohne den vollen früheren 
Verdienſt zu erreichen. Dieſer Minderverdieni 
wird, wenn er in einer Einbuße an Erwerbsfähig⸗ 
keit ſeinen Grund hat, jetzt gleichfalls erſetzt 
gemüß der Vorſchrift, daß die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften die Unfallrente ſchon von dem Tage ab 
zu gewähren haben, an welchem der Anſpruch 
auf Krankengeld in Wegfall kommt. Gelingt es 
einem Verletzten, der z. B. nur zur Hälfte oder 
einem Viertel erwerbsunfähig geworden iſt, alſo 
einen Theil jener Erwerbsfuhigkelt behalten hat, 
nicht, Arbeit zu finden, obwohl er ſich redlich be⸗ 
müht, jo kann ihm die Berufsgenoſſenſchaft anſtatt 
der gebührenden Theilrente vorübergehend eine 
höhere Rente bis zum Betrage der Vollrente, alſo 


neue Moden. 


Parts. — Von Sanguinikern wurde von 
der Weltausſtellung ein vollftändiger Umſchwung 
und envas wunderſam Neues für die Mode erhofft 
und prophezelt; — andere, die das Weſen der 
Mode vielleicht tiefer erſaßt hatten, meinten, duß 
alles beim Alten Bleiben, das beißt, ſich ohne ges 
waltſamen Umſturz ruhig weiter entwickeln würde. 
Mit dem Beginn der Winter-Salfon mußte ſich 


elkl mit Paſſe 
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nun zeigen, welche von beiden Vorausſagungen die 
richtige geweſen, und ſiehe, beide behalten Recht 
Das wunderſam Neue iſt vorhanden in dem 
„Empire⸗Gewand“, das aber nicht einmal 
den Anſpruch erhebt, zur herrſchenden, das heißt, 
für das tägliche Leben gültigen Modeform zu werden, 
ſondern das ſich gewiſſermaßen nur als eine ſenſa⸗ 
Honelle Epiſode dem im übrigen ſich ungeſtört 
bollziehenden Entwickelungs gang der Mode eln⸗ 
t. So iſt augenblicklich vom Rock nicht viel 
ues zu jagen; die vielen Verſuche, den Bauern⸗ 
Be mit ſeinen eingereihten oder reich gefalteten 
Püftthellen einzuführen, jind wehr oder weniger 
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bis zu zwei Dritteln feines Arbeitsverdienſtes, be⸗ 
willigen. Ein klagbarer Anſpruch hierauf iſt dem 
Verletzten nicht eingeräumt. 

Weiter ſind folgende Begünſtigungen eingeführt: 
Das Sterbegeld beträgt ftatt mindeſtens 30 Mk. 
jetzt mindeſtens 50 Mk. Jedes hinterbliebene 
Kind erhält bis zu ſeinem zurückgelegten 15. Lebens⸗ 
jahre ſtatt 15 Procent jetzt 20 Procent des Ar- 
beltsverdienſtes ſeines Vaters. Helrathet die Wittwe 
wieder, jo erhält fie drei Fünftel des Jahres⸗ 
arbeitsverdienſtes ihres verſtorbenen Mannes als 
Abfindung, das iſt etwas mehr als meiſtens bisher. 
Auch die Kinder einer Wittwe oder unverehelichten 
Perſon erhalten die angegebene Kinderrente. Ein 
Rentenanſpruch iſt dem Wittwer verliehen, wenn 
die Ehefrau den Lebensunterhalt der Familie 
wegen Erwerbsunfähigkeit des Mannes ganz oder 
überwiegend beſtritten hat. Neu iſt ſchließlich auch 
die Einräumung eines Anſpruchs einer Rente von 
20 Procent für elternloſe Enkel eines Verſtorbenen, 
wenn letzterer deren Lebensunterhalt ganz oder 
überwiegend beſtritten hat und ſie durch den Tod 
bedürftig geworden ſind. — Allen, ſowohl den 
Verletzten als den Angehörigen, kommt eine Vor⸗ 
ſchrift über die Art der Berechnung der Rente zu 
Gute, die Vollrente betrügt, wie gejagt, zwei 
Drittel des Jahresverdienſtes. Dabei wurde aber 
bisher der 4 Mark für den Tag überſteigende 
Lohn nur mit einem Drittel zur Anrechnung ge- 
bracht, jo daß alſo nur Arbeiter mit einem Ver⸗ 
dienſt bis zu 1200 Mark volle zwei Drittel ihres 
Lohnes als Vollrente bezogen. Nach dem neuen 
Geſetz wird ein Jahreslohn bis zu 1500 Mark 
der Rentenberechnung voll zu Grunde gelegt und 
kommt der überſteigende Betrag nur mit einem 
Drittel zur Anrechnung. 

Allen Rentenempfängern zu Gute kommt die 
Erſchwerung der Aenderung der einmal geſchehenen 
Rentenfeſtſetzung. Häufiger als eine Verſchlimme⸗ 
rung des Zuſtandes tritt nämlich mit der Zeit 
eine Verbeſſerung, vielleicht gar die vollſtändige 
Wiederherſtellung ein. Sobald dies nach Anſicht 
der Berufsgenoſſenſchaft der Fall war, ſetzte die⸗ 
ſelbe dem Grade der wledererlangten Erwerbsfähig⸗ 
keit entſprechend die Rente herab. Hierzu iſt ſie 
jetzt nur innerhalb der erſten zwei Jahre nach der 
Rechtskraft des erſten Beſcheids ohne welteres be⸗ 
fugt. Innerhalb der folgenden drei Jahre kann 
ſie es nur in Zeiträumen von mindeſtens einem 
Jahre thun; in der ſpäteren Zeit iſt ihr die Be⸗ 
fugniß zur ſelbſtſtändigen Herabſetzung entzogen, 


als geſcheitert zu betrachten. Da der moderne Chic 
vom Knie ab die in möglichſt tiefe Tüten aus⸗ 
ladenden Falten verlangt, 


leiſten die Serpentine⸗ 
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Anfüge immer wieder gute Dlenſte; — man ſetzt 
dieſelben möglichſt aka, 1 5 1 
Stiderei-Borbüren oder Spitzen⸗Einſätzen, dem knapp 
anſchlließenden Hüfttheil an, ſo daß der Rock ein⸗ 
heitlich wirkt. Bel ſchmalen Geweben zieht man 
doch den Tütenrock mit feinen vielen Keilen vor; 
den Anſchluß um die Hüften vermitteln Ausnäher 
oder ausſpringende Biſenſäume. 

Die Grundlage für die Garnituren der 
Taille ergeben Mieder und Bolero⸗Formen, meiſt 
beide vereint, da fie ſich naturgemäß ergänzen; — 
aber auch wo der Bolero fehlt, jplelt der hohe 
Miedergürtel an Bluſen und ſelbſt an glatten 


onnerftag, den 18. Ottober 


Geſellſchaftstle id mit 
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Zeilun 


(Zweites Blatt.) 


ſie hat die Entſcheidung des Schiedsgerichts anzu⸗ 
rufen. 

Handelte es ſich im Vorſtehenden lediglich um 
Erweiterung der bereits nach dem bisherigen Geſetz 


zuerkannten Entſchädigungsanſprüche, ſo iſt in den. 


ſüämmteichen Unfallverſicherungsgeſetzen ein kurzer 
aber praktiſch bedeutſamer Paragraph eingeſchoben, 
welcher ſagt, daß die Verſicherung ſich erſtreckt auf 
häusliche und andere Dienſte, zu denen verſicherte 
Perſonen neben der Beſchäftigung im Betriebe von 
ihren Arbeitgebern oder von deren Beauftragten 
herangezogen werden. Wenn alſo ein Kutſcher 
von einem Landwirth oder einem Fabrikbeſitzer be⸗ 
auftragt wird, die von einer Reiſe zurückkommenden 
Kinder vom Bahnhof abzuholen und er verunglückt 
auf dieſer Fahrt, welche mit dem landwirthſchaft⸗ 
lichen oder gewerblichen Betriebe nichts zu thun 
hat, jo erhält er von der Berufsgenoſſenſchaft 
ebenſo eine Entſchüdigung, wie wenn er im Be⸗ 
triebe verunglückt wäre. Daſſelbe gilt, wenn ein 
Verſicherter, ſei er Angeſtellter oder Arbeiter, zu 
häuslichen Dienſtleiſtungen, z. B. eine Arbeiterin 
zur Aushilfe in der Küche oder zu Beſorgungen 
für den Haushalt, benutzt wird und dabei einen 
Unfall erleidet. Dieſe Ausdehnung der Verſiche⸗ 
rung erſtreckt ſich für dle Gewerbebetriebe nur auf 
Beamte und Arbeiter, nicht auch auf diejenigen 
kleinen Betriebsunternehmer, welche nach Geſetz 
oder Statut ſelbſt verſichert ſind. Anders verhält 
ſich dies bei den landwirthſchaftlichen Betriebs⸗ 
unternehmern inſofern, als das Statut der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft auch für fie die Verſicherung auf dle⸗ 
jenigen landwirthſchaftlichen Verrichtungen aus⸗ 
dehnen kann, welche mit der Land- oder Forſt⸗ 
wirthſchaft im Zuſammenhang ſtehen. 

Bedeutet auch dieſe Vorſchrift nur eine Er⸗ 
weiterung der Verſicherung für Perſonen, welche 
ſchon nach dem alten Geſetz verſichert waren, fo 
unterwirft das neue Geſetz aber mehrere gewerb⸗ 
liche Geſchüftszweige, welche bisher theils über⸗ 
haupt nicht, theils nur in beſchränktem Umfang der 
Verſicherung unterlagen, dieſer von jetzt an. Es 
find die gewerblichen Brauereien, auch die kleinſten, 
die Schloſſer⸗ und Schmiedearbelten, auch wenn 
ſich dieſelben nicht auf Bauten beziehen, das 
Fleiſchergewerbe, auch wenn kein Schlachthausbetrieb 
damit verbunden iſt, der in Großſtädten vorkom⸗ 
mende Geſchäftsbetrieb der Zenfterpußer, ferner 
diejenigen Kaufleute, mit deren Gejchäft eine Lage⸗ 
rung, Holzfällung oder Beförderung von Perſonen 


oder Gütern verbunden iſt, alſo z. B. die Petro⸗ 


hieſige Getreidehandlung von Czolbe & Perwo er⸗ 


leum⸗ oder Kornlagerung der Materlalienhändler, 
der Holzfällungsbetrleb einer Holzhandlung und 


der Betrieb eines Hotel⸗Omnibus. Die bei dieſen 
Thätigkeiten beſchäftigten Perſonen der Kaufleute 
oder Gaſtwirthe ſind gegen Unfälle verſichert, und 
hat die Verſicherung die Wirkung, daß ſie ſich auf 
die geſammte Thätigkeit der verſicherten Perſonen 
erſtreckt. Alſo auch wenn eine ſolche Perſon, welche 
bei der Beiſeiteſchaffung der Fäſſer oder bei der 
Perſonenbeförderung beſchäftigt iſt, bei einer anderen 
Thätigkeit im Geſchäft oder im perſönlichen Dienſt 
des Arbeitgebers einen Unfall erleidet, iſt ſie gegen 
denſelben verſichert. 

Die Berufsgenoſſenſchaften haben in den 15 
Jahren ihres Beſtehens die beträchtliche Summe 
von 80 Millionen Mark für Unfallentſchädigung 
der Arbeiter aufgebracht. Wieviel vordem in 
unſerer Induſtrie und Landwirthſchaft für Unfälle 
gezahlt wurde, iſt nicht ſtatiſtiſch feſtgeſtellt, aber 
es wird nicht der tauſendſte Theil geweſen ſein. 
Man nimmt an, daß die Erweiterung der Unfall⸗ 
verſicherung eine Mehrbelaſtung um etwa ein 
Viertel ergiebt. ˖ 


= 


Aus der Provinz. 


Marienburg, 16. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung theilte der Vorſitzende Janke 
mit, daß in einer Unterredung wegen der ſeftens 
der Stadt beabſichtigten Freilegung des Rathhauſes, 
der Thore und der übrigen hiſtoriſchen Monumental⸗ 
bauten und der Veranſtaltung einer Lotterie zu 
dieſem Zwecke der Oberpräſident von Goßler geant⸗ 
wortet habe, daß er dem Plane ſehr ſympathiſch 
gegenüberſtehe und daß er die Veranſtaltung einer 
Lotterie befürworten werde. Ferner thellte Janke 
mit, daß der Kaiſer für das nächſte Jahr größere 
Feſtlichkeiten im Marienburger Schloſſe in Ausſicht 
geſtellt und geäußert habe, daß er nach der alten 
Ordensſtadt Marienburg ſtets gerne komme. 

Roſenberg, 16. Oktober. Die Landbant 
in Berlin hat im Laufe des vergangenen Jahres 
aus der Umgegend die 6 Rittergüter Kl. und Gr. 
Babenz, Peterkau, Emilienhof, Falkenau und Gr. 
Jauth zum Zwecke der Parzellirung käuflich er⸗ 
worben. Die Geſammtfläche beträgt 4712 ha. 
Die einzelnen Parzellen werden von der Landbant 
mit den nöthigen Gebäuden bebaut. 

* Dt. Eylau, 15. Oktober. Den Differenz⸗ 
Einwand an der Berliner Pruduktenbörſe hat die 


Talllen eine hervorragende Rolle. Dieſe Gürtel 
formt man am ſchönſten aus ſchrägen weichen Stoff⸗ 
theilen — Merveilleux, Panne, Liberty⸗Atlas — auf 
der fertigen Toille mit knapp 
über die Hüften reichendem Schoß. 
Wenn nicht ein ſchönes breites 
Schloß oder eine ſchlanke Schnalle 


den Schluß vermitteln ſoll, ſo ſchneidet man 
wohl den, für übergreifenden Schluß etwa 8 bis 10 em 
überſtehenden Stofftheil mehrmals quer ein, ſo daß 
ſich einzelne Patten bilden, deren Enden eingezogen 
mit Schnallen übergehakt werden. Wird ein ſolcher 
Gürtel einer gefalteten Taille aufgeſetzt, jo iſt es 
anzurathen, den Oberſtoff knapp unter dem Gürtel⸗ 
anjag abzuſchneiden, um nicht durch überflüſſige 
Stoffmenge die Taille zu verbreitern; gehört das 
Arrangement zu einer Bolero⸗Taille, an der die 
Jäckchentheile ſtets für ſich fertiggeſtellt und nur im 
Armloch mit der Futtertallle verbunden werden, fo 
ſetzt man den Gürtel der Futtertaflle auf. Um einen 


1 eckiger Kragen⸗Garnitur. 


ſicheren Anſchluß des kurzen Schoßrandes über dem 
Rockbund zu gewinnen, bleibt der untere, ſtark nach 
der Hüftrundung gedehnte und geſäumte Gürtelrand 
loſe und legt ſich über den Rock, während der Rand 
der Schoßtaille darunter tritt. Iſt der Gürtel nicht 
breit, jo iſt er ſehr ſchmal, im letzteren Fall meiſt 
aus dem Stoff des Kleides, rund geſchnitten, mehrere 
Mal durchſteppt und dem Rock angefügt, was für 
kurze oder breite Taillen als das Vortheilhafteſte 
erſcheint. ee G. B. 


Ausführliche techniſche Beſchreibungen zu den 
Illuſtrationen find in der Iluſtr. Frauen⸗Zeitung 
und Modenwelt (Berlin — Wien, Franz Lipper⸗ 
heide) vom 15. Oktober enthalten. Schnitte 
können gegen Einſendung von 50 Pfg. vom 
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hoben, obgleich, wie berichtet wird, die Berliner 
Firma bei Lois Stargard am 1. Oktober das nach 
handelsrechlichen Lieferungsbeſtimmungen gekaufte 
Getreide in natura eingeliefert hat. Die Firma 
Czolbe & Perwo behauptet, daß aus der ganzen 
Form des Geſchäftsabſchluſſes die Anwendung des 
S 50 III über verbotene Börſengeſchäfte ſich ergebe, 
daß das Geſchäft alſo aus dieſem Grunde rechtlos 
jet. Die Angelegenheit ſoll gegebenenfalls bis zum 
Reichsgericht verfolgt werden, damit endlich einmal 
volle Klarheit über die jetzt an der Getreidebörſe 
betriebene Geſchäftsform vom höchſten Gerichts hof 
ein für allemal geſchaffen wird. Die Firma Czolbe & 
Perwo ſoll übrigens ſehr wohl in der Lage ſein, 
ihren Verpflichtungen nachkommen zu können. 
Wegen Beleidigung des Offiziercorps wurde ein 
in hleſiger Nähe wohnender Rittergutsbeſitzer von 
einem Artilleriehauptmann gefordert, der dazu aus⸗ 
gelooft wurde. Der Kugelwechſel fand im Walde 
ſtatt. Der Rittergutsbeſitzer erhielt einen Streif- 
ſchuß ins Bein. 

Allenſtein, 16. Oktober. Unter der Anklage 
des Mordes und Beiſeiteſchaffung einer Leiche ohne 
Wiſſen der Behörde ſtand die 19 Jahre alte Dienſt⸗ 
magd Wilhelmine Kaminski aus Gilgenburg vor 
dem hieſigen Schwurgericht. 
im Krankenhauſe ein Kind männlichen Geſchlechts 
geboren. Am 23. Juni erfolgte ihre Entlaſſung 
aus dem Krankenhauſe. Um wieder in Dienſt 
treten zu können, wollte ſie das Kind bei ihren 
Eltern oder bei den Eltern ihres Geliebten unter⸗ 
bringen. In ihrer Noth faßte die unglückliche 
Mutter den Entſchluß, das Kind umzubringen. 
Sie ging nach dem jüdiſchen Friedhof, erwürgte 
das Kind mit den Händen und verſcharrte es. 
Die Angeklagte war in vollem Umfange geſtändig 
und ſuchte ihre That durch ihre große Noth zu 
entſchuldigen. Die Geſchworenen erachteten die 
Angeklagte nicht des Mordes, ſondern des Todt⸗ 
ſchlages unter Zubilligung mildernder Umſtände für 
ſchuldig. Das Urtheil lautete auf fünf Jahre 
Geſüngniß. 

Chriſtburg, 16. Ottober. Als am Sonn: 
tage der 75 jährige Viehfütterer Batt in Prothen 
das Vieh im Stalle fütterte, wurde er von dem 
Bullen an die Wand gedrückt und mit den Hörnern 
derartig bearbeitet, daß ihm 2 Rippen und das 
Schlüſſelbein gebrochen wurden. Seine Hilferufe 
hatte Niemand gehört. Als endlich Hilfe kam, war 
es zu ſpät, denn bald nachdem er von dem wüthen⸗ 
Thier befreit war, verſtarb er. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 17. Oktober 1900. 


* Beſitzwechſel.] Das dem Eigen⸗ 
thümer F. Roeske gehörige Grundſtück Marien⸗ 
straße 3. iſt für den Preis von 18 500 Mk. in 
den Beſitz des Händlers Friedrich Drews überge- 
gangen. 

* [Provinzlal⸗Hebeammen⸗Lehr⸗ 
anftalt zu Danzig.] An den diesjährigen 


beiden Wiederholungscurſen haben 41 Hebeammen 
Theil genommen, 


davon 30 mit gutem bezw. 
genügendem und 11 mit geringem, kaum ges 
nügendem Erfolge. Die meiſten Theilnehmerinnen 
ließen das erforderliche Studium des Hebeammen⸗ 
Lehrbuchs gänzlich vermiſſen. 

[Die Anſiedelungskommiſſion) 
tritt am 18. und 19. d. Mts. zu einer Sitzung 
in Poſen zuſammen, an welcher auch Oberpräſident 
v. Goßler theilnimmt. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. A. der eventuelle Ankauf mehrerer Güter 
in Weſtpreußen, welche von ihrem Beſitzer, einen 
Induſtriellen bei Danzig, zum Verkauf geſtellt ſind. 

** [Patentliſte), mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf einen Strohelevator iſt für J. 
Schulz in Fürſtenau (Kreis Elbing) ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 


auf: Hygieniſcher Nachttiſch, deſſen nach unten auf⸗ 
zuklappende Thür mit einem Kaſten verſehen iſt, 
in welchem ein die 


Der Oukel General. 


Humoreske von Sigmund Szöllöfi. 
Aus dem Ungariſchen von Fritz Baſſermann. 


(Nachdruck verboten.) 


Der General that unwillkürlich, was er bisher 
vergeſſen; er ſalutirte und muſterte das Mädchen, 
das ſeine Familie mit einer Mesalliance bedrohte, 
mit kritiſchem Blick. 

Es war eine ſchlanke, impoſante Erſcheinung 
mit herrlichem Blondhaar und verdächtig rothge⸗ 
ründerten herrlichen Blauaugen. Sie mochte viel 
geweint haben und der ſieberiſche Glanz dieſer 
Augenſterne verrieth auch tiefe Erregung. Aber 
in der Erſcheinung der jungen Lehrerin lag ſoviel 
edle Würde und ſo viel bezaubernde Anmuth, daß 
ſie durchaus nicht in den Rahmen dieſer dürftigen 
Flickwerkſtätte paßte. Der 
unwillkürlich an den Schneidermeiſter und fragte 
mit eigenthümlichen Tonfall: 

„Das iſt Ihre Tochter?“ 

Das Mädchen aber öffnete die Thür des Wohn- 
zimmers und lud ihn mit feſter Stimme ein: 

„Bitte, Herr General, hier herein.“ 

Im nächſten Moment ſah er ſich mit dem 
Mädchen allein in der peinlich rein gehaltenen 
Stube. Sie lehnte an den Cymbal und er ſetzte 
ſich ihr gegenüber. Bald aber erhob er ſich, 
ſchritt auf und ab, blickte unſchlüſſig umher, blieb 
dann wieder ſtehen und konſtatirte, daß er nicht 
eigentlich anfangen ſollte. 


4 


l ig Er? — e 


Die Angeklagte hatte 


General wandte ſich 


kelle zetgendes Nachtgeſäß mit Geruchverſchluß ruht 
und der Verſchlußſtab der Thür im Benutzungszu⸗ 
ſtande der Vorrichtung als Stütze dient, für Eduard 
Goldbeck in Danzig; Funkenfänger, beſtehend aus 
einer in die Rauchkammer eizubauenden gelochten 
Platte, mit ſeitlichen die Mündung des Schornſteins 
abſchließenden Gitterbögen und mit über den 
Löchern angeordneten dachförmigen Gitterkäſten für 
Theodor Steckmann und Auguſt Raſchke in Schlawe 
in Pommern. 

(Branntwein⸗Erzeug ung.] Im 
Monat September wurden in Oſtpreußen 1287, 
in Weſtpreußen 494, Pommern 2881 und Poſen 
1179 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 10119 
bezw. 8286, 11686 und 12026 Hektoliter in den 
freien Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen ꝛc. Zwecken 
wurden 1661 bezw. 12008, 7217 und 10 875 
Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. In den Lagern 
und Reinigungsanſtalten blieben 8095 bezw. 16868, 
39 011 und 27 629 Hektoliter unter ſteuerlicher 
Controlle. 

§ [Beſtellungen auf Zuchtfüllen) 
nimmt die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
gegenwärtig entgegen. Für Füllen aus Weſtpreußen 
müſſen außer der Beihilfe mindeſtens 200 Mk., 
für Füllen aus Hannover mindeſtens 300 Mk. an⸗ 
gelegt werden. Die Landwirthſchaftskammer giebt 
die Hälfte des Ankaufspreiſes und der etwa noth- 
wendig gewordenen Maklergebühr als Beihilfe und 
trägt außerdem alle ſonſtigen, durch den Ankauf 
erwachſenen Nebenkoſten ſowie die Koſten des 
Transports bis zu einem Bahnhof innerhalb der 
Provinz Weſtpreußen, der Beſteller alſo nur die 
Hälfte des Ankaufspreiſes und der Mallergebühr 
ſowie die Koſten des Transportes von dem provin— 
ziellen Bahnhof bis nach Hauſe. Dafür übernimmt 
der Beſteller die Verpflichtung: 1. das erhaltene 
Füllen in rationeller Weiſe nach Anweiſung des 
Pferdezucht⸗Inſtruktors aufzuziehen und zu er⸗ 
ziehen; 2. ſich der feſten Controlle des Pferde⸗ 
zucht⸗Inſtruktors zu unterwerfen ; 3. das mit Bei⸗ 
hilfe bezogene Füllen nach vollendetem dritten 
Lebensjahre der Commiſſion für Aufnahme für 
Stuten in das weſtpreußiſche Stutbuch vorzuſtellen. 
Auch darf die Stute vor Ablauf dieſer drei Jahre 
ohne beſondere Genehmigung der Kammer weder 
verkauft noch ſonſtwie in den Beſitz eines anderen 
übergehen. 


Eine Erinnerung an unferen Kaiſer Friedrich. 
Von Hugo Hamilton. 


Im Jahre 1856 wurde der Badeort Neukuhren 
durch den Beſuch des Prinzen Frledrich Wilhelm, 
des ſpäteren Kaiſers Friedrich, erfreut. Dies war 
etwa zu derſelben Zeit, in der der Prinz zum 
erſten Mal nach England fuhr, um ſeine ſpätere 
Gemahlin kennen zu lernen. 

Es war um die Mitte des Monats Juni, als 
aus Königsberg vom Kommandirenden Generale, 
Grafen zu Dohna, dem damaligen Beſitzer des 
großen Logirhauſes, Leutnant a. D. Gebauer, die 
Nachricht zuging, Prinz Friedrich Wilhelm werde 
am folgenden Tage in Neukuhren eintreffen, wes— 
halb Herr Gebauer für eine des hohen Gaſtes 
würdige Aufnahme Sorge tragen möge. 

Der Prinz kam Abends um 8 Uhr in Neu— 
fuhren an. In feiner Legleitung befanden ſich 
die Adjutanten Oberſt v. Moltke und Hauptmann 
v. Heinze, 2 Oberregierungsräthe aus Königsberg 
und der Laudrath des Fiſchhauſener Kreiſes Von 
Letzterem wurden dem Prinzen gleich nach ſeiner 
Ankunft einige größere Beſitzer des Kreiſes vorge—⸗ 
ſtellt, die zur Begrüßung Sr. Königlichen Hoheit 
herbeigeeilt waren. 

Auf ſeiner Reiſe hatte der Prinz ſich in Gr. 
Dirſchkeim die Bernſteingräberei angeſehen und 
vor der Abfahrt geäußert, daß er gern einige 
Bernſteinſachen zum Andenken an dieſe Gegend 
mitgenommen; ex hätte gehofft, es werde ihm 
Jemand ein Stückchen Bernſtein geben, und, auf 
die Ohrgehänge der in der Nähe ſtehenden Tochter 


Unbarmherzig zwirbelte er an dem Schnurrbart, 
bis endlich das Mädchen anhub: 

„Sie wollten mit mir ſprechen Herr General?“ 

Der General hüſtelte, dann antwortete er 
energiſch: 5 

„Sal 

Er ſchlug auf ſeinen Säbel und warf ſich in 
die Bruſt. 

„Ja, mein Fräulein,“ hub er mit ziemlich un⸗ 
ſicherer Stimme an: „Sie ahnen wahrſcheinlich, 
weswegen ich gekommen bin.“ 

„Ich weiß“, fiel ſie ihm mit dumpfer Stimme 
ins Wort. f f 

Der alte Haudegen athmete jichtlich erleichtert auf. 

„Gott ſei Dank,“ entfuhr es unwillkürlich ſeinen 
Lippen, „ſo hab ich nicht viel zu predigen. Sie 
ſcheinen ein ſehr kluges Mädchen zu ſein und werden 
einſehen, daß dieſe Heirath — — —“ 

„Unmöglich iſt,“ ergänzte ſie tonlos. 

Erſtaunt blickte der General ſie an. Das 
arme Kind war kreidebleich und ihre Züge waren 
ſtarr und leblos. Aber ſie ſtand kerzengerade 
vor ihm und ihre Augen ſtaarten ihm unver⸗ 
wandt an. 

General Balthaſar trat einen Schritt zurück. 
Er war entſchieden in Verlegenheit und fühlte ſich 
äußerſt unbehaglich. Er hätte viel darum gegeben 
nicht hier zu ſein, ſondern irgendwo im aller⸗ 
dichteſten Kugelregen. Er fühlte daß er fluchen 
müſſe und mit Stentorſtimme rief er: 

„Mein Neffe iſt ein nichtsnutziger, leichtſinniger 
Kerl.“ . 

In des Mädchens ſtaaren Augen glühte es 
flammend auf. Sie trat näher und ſprach mit 
drohender Stimme: 


u", - * N Fre Pr Mi at 


des dortigen Lehrer Woßhlfell deutend, bemerkte 


der Prinz: „zum Beiſpiel ſo etwas“, worauf 
das Mädchen die Ohrgehänge aus den Ohren 
nahm und ſie dem Prinzen anbot, welcher ſie 


dann auch in liebenswürdigſter Weiſe annahm. 
Am Morgen nach der Ankunft des Prinzen in 
Neukuhren war dasſelbe Mädchen mit ihrer 
Schweſter dorthin gekommen, um dem Prinzen noch 
einige Kleinigkeiten von Bernſtein zum Geſchenke 
zu überreichen. Dem jungen Mädchen war dabei 
in Ihrer Befangenheit das Taſchentuch zur Erde 
gefallen, welches der Prinz mit der dem Hohenzollern 
eigenen chevaleresken Art Damen gegenüber aufhob. 
Beiden Mädchen wurde ſpäter vom Prinzen je 


eine koſtbare Broche überſendet und eines derſelben 


durch mehrjährige Verwendung im Haushalte 
ſeiner fürſtlichen Mutter beglückt. 
Schon an demſelben Morgen um 9 Uhr 


erfolgte die Abreiſe des hohen Gaſtes, der darauf 
in Grünhof beim Grafen Bülow von Dennewitz 
das Dejeuner einnahm und dann die Reiſe über 
Cranz nach Memel fortſetzte. 


Vermiſchtes. 


— Ueber einen ſchier unglaub⸗ 
lichen Fall von religlöſem Wahn wird aus dem 
Dorfe Breitenbach im Kreiſe Wetzlar berichtet. 
Eine Familie, beſtehend aus der Mutter, zwei 
erwachſenen Töchtern und einem Sohn, ſetzte es 
ſich in den Kopf, in den Himmel fahren zu wollen. 
Sie bereiteten ſich durch Faſten, Beten und ſonſtigen 
fromme Uebungen gehörig vor, dann verſchenkten 
ſie ihre bewegliche Habe, ſchnitten ſich die Haare 
ab und erwarteten das Zeichen zur Auffahrt. Der 
Schäfer des Dorfes, der um die Sache wußte, 
wollte denn auch einen hellen Schein über dem 
Hauſe wahrgenommen haben und verbreitete die 
Mär von der vollbrachten Himmelfahrt. Beſonnenere 
Nachbarn, die durch das Brüllen des hungernden 
Viehs aufmerkſam gemacht waren, fanden die vier 
Himmelfahrer gänzlich erſchöpft und völlig enttleidet 
zuſammen in einem Bette liegend in einer ver 
ſchloſſenen Dachkammer vor. 

— Nicht ohne innerem Humor iſt 
Folgendes. Prinz Tuan und ſeine Helſfershelſer 
haben ſich gewiß nicht träumen laſſen, daß zu den 
Ergebniſſen ihrer Verbrechen die Erfüllung eines 
lange von den Reformfreunden gehegten Wunſches 
gehören würde; die Kalſerin-Regentin und der 
Kater ven China find nämlich dazu gebracht 
worden, das erſte Mal mit der Eiſenbahn zu 
fahren. Bei der Flucht aus Peking hat der 
kaiſerliche Hof die früher dem Betrieb übergebene, 
dann von den Borern zerſtörte Theilſtrecke der 
Hankau⸗Peking⸗Bahn benutzt, nachdem ſie eiligſt 
wiederhergeſtellt worden war. Da keine Lokomotiven 
zur Verfügung waren, 
Kulis gezogen werden. 

heiteres. Aus der Geſellſchaft. 
Baron von Knietſchbach hat einige Gäſte zu Tiſch 
geladen, bewixthet fie kärglich und betheiligt ſich 
nicht an der Unterhaltung. 

„Warum iſt denn der Hausherr ſo ſchweigſam?“ 
fragt ein Leutnant am unteren Ende der Taſel 
eine ſpottſüchtige Dame und dieſe antwortet: „Der 
Baron gehört zu den ſparſamen Wirthen, die es 
ſchon bedauern, ihre Gäſte ſpeiſen zu müſſen, die 
ſich aber nie dazu entſchließen können, auch noch 
die Koſten der Unterhaltung zu tragen!“ 

Ausrede. Chef (aus dem Nebenzimmer): 


„Wer ſchnarcht denn da?“ 


Kommis: „Entſchuldigen Sie 
war nur der Fuß eingeſchlafen!“ 


mir 


vom gücherti ſch. 


Das von Herrn Dr. Adolph Kohnt im Verlag 
des Herrn A. H. Payne in Leipzig herausgegebene 
Werk: „Berühmte israelitiſche Männer und 


wart.“ s 
verſtummte. 
etwas, was er im Leben noch nie gefühlt. 


Zum erſten Mal fühlte er 
Ein 
eigenthümliches Bangen. Fast war es ihm als 
fürchte er fich, nur wußte er nicht wovor. 

Seine Miſſion ſchien ihm beendet und dennoch 
konnte er, wollte er nicht gehen. Er fühlte das 
Bedürfniß, dem Mädchen etwas Tröſtendes zu 
jagen, oder ſich zu entſchuldigen. Unmüöglich 
konnte er ſich ſo entfernen. R 

Er trat auf fie zu und jagte leiſe, mit 
ſtockender Stimme: 


„Verzeihen Ste mir, liebes Kind — Fe Ich 
bedaure lebhaft.“ N 5 
Bei dem warmen Klange dieſer bewegten 


Stimme brach ſich die zurückgedämmte feiden- 
ſchaftliche Aufregung plötzlich Bahn. Sie um⸗ 
klammerte beide Arme des Generals und rief mit 
flammender Leidenſchaft: 

„Warum tödten Sie mich alſo? Warum 
wollen Sie, daß ich ſterbe? Wozu ſind Sie 
hierhergekommen? Was hab' ich Ihnen denn 
gethan?“ 

General Balthasar gerieth in unausſprechliche 
Verlegenheit, und wußte nichts zu erwidern. 
Das junge Mädchen aber ſank ſchluchzend in einen 
Seſſel und murmelte halb erſtickt: 

„Weſſen Ehre habe ich denn angegriffen ? 
Was für ein Schandmal haftet denn an mir?“ 

General Balthaſar fühlte, daß ihm etwas die 
Kehle zuſammenſchnürte, dann gerieth er in ſprach⸗ 
loſen Zorn. Er ſchlug mit der Fauſt auf den 
Tiſch, daß Alles klirrte und, im Zimmer auf und 
ab ſtürmend, donnerte er wüthend: 


mußten die Wagen durch“ 


C0 


das, was Juden und Jüdiaucu auf allen Gebieten der 
Wiſſenſchaft, Literatur, Kunf, Philoſophte, dez Welt⸗ 
handels, des Gewerbes und der Induſtrie geleitet Haben. 
Ein großes Stück Weltgeſchichte zieht hier an 

Geiſte vorüber und manche Lüde des Willens wird durch 
dieſes Buch ausgefüllt, Das Werk hat aber auch eine kultur⸗ 
geſchichtliche Bedeutung und ift berufen, endlich einmal 
die Läſterzunge verſtummen zu machen, die da glaubt, 
die jüdiſche Geſ t ichte zu kennen, wenn fie die Juden bes 
geifert. In dieſem Werk wird aller Welt klar und dent⸗ 
lich nachgewieſen, daß, ſowie der Jude ſich nach feiner 
elgenthümlichen pſychiſchen und phhſiſchen Anlage überall 
aceltmatiſirt, ebenio auch der jüdiſche Geiſt in der ganzen 
Welt und auf allen Gebieten geiſtiger und moraliſcher 
Thäligkeit Bedentendes zu lelſten im Stande ift. Darum 
ſoll das Buch an ecſter Stelle an Nichijuden eupfohleu 
fein, damit die Vorurtheile ſchwinden und au deren Stelle 
gerechte Anerkennung trete. Meinen Glaudensgenoſſen, 
vor allen den jüdiſchen Familtenvätern möchte ich rathen. 
in dem Buche mit allen Mitgliedern der Familie jede 
Woche zu ſtudiren und den Inhalt ſich einzuprägen. Dann 
ſammelt man ſich Rüſtzeuge gegen etwaige ungerechte 
Angriffe von außen, aber auch Muth, Hoſſnung, Zuver⸗ 
ſicht und Vertrauen auf beſſere Zeiten werden in die 
leicht verbitterte Seele einziehen. Möge dieſes bebeutende 
er — Auftläcung, zur ge 15 auch zur 

ng der aufgeregten Geiſter und der 

Gemüiher lee egt unruhigten 


Für die Redaktion verantwortlich M. Lambeck in Thorn. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger örſe. 
Dienſtag, den 16. Oktober 1900. 


Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden a 
deu notisten Preije 2 M. per Tonne — — 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 

inländliſch hochbunt und weiß 772-783 Gr. 148 bie 

153 Mark bez. 

inländiſch bunt 783—793 Gr. 140. — 148 At. bez. 

inländ. roth 777—810 Gr. 144 150 M. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 @r, 

Normalgewicht 

inländiſch grobkörnig 738— 766 Gr. 1241260 M. bez 
& er ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 686—704 Gr. 128 — 138 N. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr 

tranſito Sommer 227 M. bez. 

Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito 185— 206 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,95 4,40 M. bez. 

Rogen⸗ 4,45 M. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 16. Ottober 1900. 


Weizen 144—148 Mark, abfallende Qualität unter Rotis: 

Roggen, geſunde Qualitat 130 — 130 Mk., ſeuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte 126 —130 Mk., feinſte über Notiz d. 140 M. 

Hafer 130—135 Mt. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 

Kocherbſen 140-150 Mark. 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Herrn Fran iltzel Apotheker, 

Neunkirchen bei Bien, 2 ai 11. Aug 
1897 aus Altona geſchrieben: 

bin bereits 70 Jahre alt und litt ſeit 10 

Jahren an Gelenks⸗ Rheumatismus, ebenſo an Hüä⸗ 

i · 


morrhoidal⸗ noten und konnte keine Hilfe 

Nur Ihr Wilhelm'e antiarthritiſcher 
antirheumatiſcher 2lut- 
gungsthee hat mich von meinem Leiden in 
3 Wochen vollſtändig befreit. Ich ſage Ihnen, 
ſowie der Gräfin, über deren Bericht ich in der 
Zeitung geleſen, meinen beſten Dank. 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


— 


der Pariſer Welt wurde bei 
der N. ee erfolgten Fed, Ber hela de bekannt. 
St Brennerei von M. T. König in 
t en mit der Medaille d'Argent ausge 
eichnet. Von Intereſſe dürfte es für die Beſucher 
Weltausstellung ſein, daß der echte er ob ger 
Brennerei im „Deutſchen Hauſe“ in der Straße der 
Nationen zum Aus ſchan! gelangt. 

„Was geht mich dieſe ganze Komödie an ? 
Wozu bin Ich da? Schmach und Schande! Ich 
bin doch kein Häſcher! Ich bin kein Henker? Ich 
pflege nicht mit Weibern zu kämpfen!“ 

Erſchrocken jaktete das Mädchen die Hände: 

„Verzeihen Sie,“ ſtammelte ſie weinend, „ich 
wollte nicht — N 

Der alte Milltär blieb ſtehen, aber noch lauter 
denn vorher donnerte er: 

„Wozu bitten Sie um Verzeihung? Ich bitte 
um Verzeihung. Was denken Sie denn von mir? 
Weinen Sie nicht! Ich pflege nicht Weiber zu 
quälen. Ich bin Soldat, nicht Juriſt und ich 
dulde nicht, daß man Ihnen Leides thue. Ich 
bin gekommen, um Ordnung zu machen, und 
werde Ordnung machen, und was ich will, das 
wird geſchehen.“ a 

Dann riß er die Thüre der Werkſtätte auf 
und brüllte in die Werkſtatt hinaus, daß die 
Wände zitterten. RER 

„Hören ‚Sie, Herr Meiſter und Sie, Frau 
Meiſterin, warum verſtecken Sie ſich, he? Kommen 


Sie her, denn die Sache muß geordnet werden. 


Ich bitte um die Hand des Fräuleins für meinen 

Neffen und Sie werden ſie ihm zur Frau geben, 

denn das Mädel liebt den Halunken. Punktum 

iſt Alles in Ordnung.“ 
* 1 * 

Zu Hauſe aber blieb General Balthaſar vor 
der Schweſter ſtehen und mit einer Stimme, als 
befehligte er ein Kavallexieregiment, legte er Rechen⸗ 
ſchaft über den Erfolg ſeiner Miſſion ab: 

„Die Sache iſt in Ordnung. Ich habe Alles 
arrangirt. Du haſt nur dafür zu ſorgen, daß die 
Hochzeit ſo ſchnell als möglich ſtattfindet, denn 
zwelmal mach' ich die Reiſe nicht.“ „ 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule iſt 


die Stelle eines Mittelſchullehrers von 
pen zu beſetzen. Das halt der Stelle 
eträgt 1800 Mark und fteigt in ſechs drei⸗ 


jährigen Perioden um je 200 Mark dis 
3000 Mark. Außerdem wird ein Wohnungs⸗ 
— von 400 bezw. 800 Mark jährlich 
gewührt. | 

Bet der Penſionirung wird das volle Dienſt⸗ 
alter ſeit der erſten Anftelung im öffentlichen 
Schuldienſt angerechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als Mittels 
ſchullehrer beftanden haben, wullen ihre Mel» 
dungen unter Beifügung eines Lebenslaufs 
und ihrer Zeugniſſe bis zum 8. Novem⸗ 
ber d. 38, bei uns einreichen. Befähigung 


IN» 


Haferpräparate: 


Hafermehl, Vi Kae: | Grünkornmehl 


richtigster Zusatz zur 
Kuhmilch. Seit über 25 Jahren erprobt Suppe von aromatischem Geschmack. 
für eine vorzügliche 
Gerstenmehl = 


2 


— ä —— 


Suppenmehle: 


liefert eine hoch- 


2,8 


zur Exißetlung von Geſang⸗ und Geigen⸗ 
unterricht iſt erwünſcht. 
Thorn, den 6. Oktober 1900. 


Der Magiſtrat. 


und in Millionen Fällen bewährt. | 
DE Nur in und! Kilo- Packsten 
zu haben. 


Haferflocken, Hafermark, 


Pr ge 5 Purèes und Auflauf. 
972 5 600 f äusserst wohl j aus ächtem bra- 
} 1 ch . 1 Mani 
13.300. 9 Mer Hafergrütze, ende Schleim - Suppen. Tapioca C. H. | „ silian. Tapioca 
H f biscuits delikates Gebäck, präparirt, sehr leicht verdanlich. 
ater „ sehr nahrhaft — be? Tapioca-Julienne. 


Mischungen: 


sonders f. zahnende Kinder zu empfehlen Tapioca-Crecy ate. 


Man verlange ausdrücklich stets KNORR's 
Bekanntmachung. 
Faſchinenverkauf in der Kämmereiforſt Thorn. 
Aus dem Einſchlage des Winters 1000/1901 werden die Klefernſaſchinen zum Verkauf 
gejtellt und zwar in folgenden Looſen: 
Loos 1. Schutzbezirk Barbarken 224 Hundert Faſchinen, 
Loos I. ee Ollek = 90 Hundert Faſchinen, 
Loos 111. Schutzbezirk Guttan — 142 Hundert Faſchinen, 
Loos IV. Schutzbezirk Steinert — 129 Hundert Faſchinen. 
* Der Verkauf erfolgt öſſentlich meiſtbletend. 
Wir haben hlerzu einen Termin angeſetzt auf 
N Dieuſtag, den 28. Oktober er., Vormittags 9 Uhr 
im Oberſörſter⸗Geſchüftszimmer unſeres Rathhauſes 2 Treppen links. 
Die Berkaufsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können aber auch 


vorher im Bureau I eingeſehen, bezw. von demſelben gegen eine Schreibgedühr von 25 Pf. 
dezogen werden. 


Thorn, den 8. Oktober 1900, 


Der Magiſtrat. 


Auf die wein marken un 
Deſſertwe e 
Gloria roth. 70 Pf. 
Gloria weiss 0:>,, 
Gloria extra roth 
Perla d'Italia roth . 

Perla d'Italia weiss. 
Flora roth . . » 
Chianti roth . « 


——— ſ— 
Perla Siciliana / LI. 200 
Marsalaas. 200 
Vermouth di Torino . 200 „ 
wird die Aufmerkſamkeit des P. T. 
Publikums aus dem Grunde gelenkt, 
weil dieſe Feeiſes in — he 
ui es ganz au 
dees testee Safin repräſentiren. 
u beziehen in Thorn durch 
E. Sym —.— —— 
wur Original-Füllungen der 
Mn ellschaft kosten 10 Pfg. 
per Flasche mehr. 
Nan achte auf Firma u. Schutzmarke. 


— 


„ 
5 Für Magenleidende! SE 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 

“gezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
zirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt find. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


7 2 BR — 
Hubert Ulrich’sche Kräuter wein. 
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 
mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorganismus 
des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Krüäuterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharſen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen. Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 


eini en Mal Trinken beſeitigt. en 

Stuhlverſto fun und der unangenehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik ⸗ 
U U ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 

ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 

Kräuterwein raſch und gelind — 5 Krüuterwein behebt Unverdaulichkeit, 

verleiht dem Verdauungsſoſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten 

Stuhl untaugliche Stoffe aus dem 10 und den Gedärmen. 


Öngeres, bleiches Ausſchen, Blutmangel, Enlktäftung 


ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krank⸗ 
haften Zuftandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab⸗ 
fpannung u. Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzeu, ſchlafloſen 
Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W Kräuterwein giebt der geſchwächten 
Lebenskraft einen friſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter Wein iſi zu haben in Flaſchen A M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenan, Gollub, Alexandrowo, Schönſee, Culm⸗ 
fee, Schulitz, Liſſewo, Brieſen, Inowrazlaw, Bromberg u. ſ. w., ſowie 
in Weſtpreußen und ganz Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 u. mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Origina reiſen nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ u. kiſtefrei. 
Vor Nachahmung wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrich'ſchen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Malagawein 
450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſch⸗ 
ſaft 320,0, Manna 36,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel an 10,00. Dieſe Beſtandtheile miſche man! 


pr. Flasche inol. Glas. 


XIX 


h Mocker 


Wagenfabrik 


d. Neyman 
offerirt fein groſzes Lager von 


Arbeits: und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 


Reparaturen 
ſauber, =. und billig. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Betaus elbstbenabrung 


| 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
| Leſe es Jeder, der an den Folgen folder 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags ⸗Ma⸗ 
im in Leipzig, Neumarkt Nr. 27, 
Tas durch jede Buchhandlung. 


bendlun ben vorräthig in der Buch 


von Walter Lambeck. 


IE 


» Thompson: 
eifanpulver 


177% gibt blendend weisse Wäsche. 
Vunäübertreffliches Waſch «u. Bleichmittel. 
Wh Allein echt mit Namen Dr. Thompson 
/ und Schutzmarke Schman. 
Vorſicht vor Nachahmungen!! 


Zu haben in allen FF 


Fabrik von Dr. Tompson's Seifenpulver, 
— Düſſeldorf. 


fir Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres 
bei täglicher Kündigung 4 | 
75 achttäg er 4 u 
„ Zmonatlicher „ 5 


Bernhard Adam, 
VBankgeſchaft, 
Brückenstrasse 32. 


ee 
Adam Kaczmarkiewinz * 
ein ige, echte altrenommirte 
au tetabliſſer 
ta eme 


. Damengarderoben ze. 
= ee u. Werkſtätte. 


Thorn, nur Gerberstr. 1305 


neben der Töchterschule u. Bürger-Oospital. 
— . ——— 


Für Husten- u. Gatarrhieidende 
Kaiser’s 
Vruſt⸗Caramellen 
die ſicher l. 
au 2650 "Saure 
Einzig daſtehender Beweis für ſichere 
ilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
atarrh und Verſchleimung. 


Packet 25 Pfg. bei: 


FP. Begdon in Thorn, 
Ant. Koczwara in Thorn. 


* 


feine und kräftige | 


» Gerstenschleimsuppe. | 
3 räp. und daher sehr leicht 
Reismehl, 5. verdaulich für Suppen, 


Knorr's Präparate, welche sich durch ihre vorzügliche Qualität längst einen Weltruf erworben haben, sind ünübertroffen, 
Präparate un 


* 
88 


RRE 
15 f 


| _Fertige Suppen: Eierteiqwaaren: 


für 5 bis 6 Portionen in vielerlei Sorten und Formen. 
Suppentafeln, genügend. In 50 ver- Speclalitäten: 


Bohiedenan. Borken; Aechte Hausfrauen - Eiernudeln 
3 für 2 bis 3 Porti - 
Fixsuppen, nügend & 10 er Marke „Käthohen von Heilbronn“; 


ı Marke „Hahn“ aus best 
Maccaroni Taganrogweizen 
Dörrgemüse: 

für die Herbst- und Wintersaison. 

Julienne (Wurzel- und Kräutersuppe) in 
verschiedenen Mischungen. 

Sohneidebohnen, hochfein in Qual. und 

Farbe, von keinem anderen Fabrikat 
übertroffen 


züglich im Geschmack. In 12 verschie- 
denen Sorten, 
mit Speck — ohne Speck 
Erbswurst, — mit Julienne — mit 
Schinken — mit Schweinsohren. In / 
und Ko.-Packung. 
DE Unübertroffen! U 
Nur mit Wasser zuzubereiten. ) 


I weise Nachahmungen in ähnlicher Verpackung zurück. 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und 
nur bis auf Widerruf boschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 
zu verzichten, 

Wir lieferu 

für nur 13 Mark 


als kaum der Hältte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
Da in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden 
und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs ‚Höchste über- 
raseht und entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem tertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf 2u 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahnac) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 
Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstrasse 116. 
Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 

schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Das jhönfte Hodyzeits- oder Gelegenheitsgeſchenk 


— u —— — — it einn: — . — — 


2285 „Bavaria- 


eres 


22 e 
ulen-Trumeau“ 


ganz genau wie nebenſtehende Zeichnung, volfländig e cht 
Nußbaum fournirt, complett mit Stufe und echter Nuß⸗ 
> baumplatte, ſolſdeſſc und ſeinſte Ausführung, zu jeder Ein» 
richtung paſſend: 


Glasgröße em. 130,52 144,52 | 157/57 
Außengröße ca. em. 260/91] 264/91 | 27796 
Preis mit allerfeinſtem ca. | Mk. 46.50 51.— ] 58.50 
A mm ſtarkem Spiegelglaſ ° " a TR 
Preis m. allerfeinft.ca. 1155 8. 3 
ſtark. Cryſtall⸗Spiegelglaſe Mk. 56.50 61.— 68.50 
mit geſchliffener Facette Mk. 6.50 mehr. 


Volle Garantie für nur allerfeinſte Spiegelgläfer und 
Rahmen, ſowie für gute Ankunft. 
Verſandt geſchieht frau eo 

ſtation bei freier Verpackung. 
Direkte und außergewöhnlich billige Bezugsquelle für alle 
Gattungen Spiegel in jeder Form, Größe, Holz⸗ und Stil⸗ 
art. Gold⸗Salonſpiegel, Rococo, Renaiſſance, Em: 
— paire, Louis quatorze, Louis quinze, Doppelglas, 
Laternform 2c, ꝛc., ſowie Goldtrumeaux mit Goldeonſolen oder 

Jardinièren in künſtleriſcher, allerfeinſter Ausführung. 

Zahlreiche Anerkennungen. — Strengſte Neellität. 

Illuſtrirtes Muſterbuch gratis und franko! 


Fürther Spiegelmauufaktur 
L 


„Bavaria“ 2 
LE in Fürth in Bayern. ii 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterlalien 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 


jeder deutſchen Bahn⸗ 


zu räumen, verkaufen wir zu äußerst 


Schaalbreiter beſäumt u. unbeſüumt | in Kiefer 
Kanthölzer . und 
Pappleiſten Tanne. 
Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen ⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Tims Renten⸗Berſicherungs⸗Auſtalt, 


8 1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht ſtehend. —— 
Bermögen: 100 Millionen Mark. Renten erung zur Erhöhung des Eintommens 
1896 gezahlte Renten: 3713000 Mark. talverſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. 

Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Benno Riehter, Stadtrath in Thorn. (212) 


w LTE REEL EEE TEE EHE EL EEETTRETCETEL r 
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Brandes eingerichtet haben. 


Podgorz pro 1900 liegt in der Zeit vom 
5. bis 19. Oktober d. Js. im hieſigen 


Arusſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ab⸗ 
llauf der Auslagefrift die Berufung zu⸗ 
ſteht, welche bei dem Königlichen Land⸗ 
rathsamt⸗Thorn einzureichen iſt. 


f — 

8 t 
Schulz wohnt jetzt bei dem Haus» 

befißer Knodel hierſelbſt, Marktſtraße 
Nr. 4, 1 Treppe, rechts. Die Dienſt⸗ 
ſtunden für denſelben find für die Zeit 


e uhr Nachmittags feſtgeſetzt, und haben 


Bekanntmachung. 


betr. Stadtverordnetenwahlen. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode jcheiden mit | EM 
Ende diejeh Jahre folgende Weitglieder der | g 


Stadtverorbneten-Berfammlung aus: 
a) bei der I. Abtheilung: 
E. Kittler 
Hensel 
Plehwe 


L. Sieg 

b) bei der II. Abtheilung: 
N. Cohn 
Aronsohn 
Hartmann 
A. Kordes 

e) bei der I. Abtheilung: 
Glückmann 
Leutke 
Dr. Lindau 
Rütz 


Außerdem iit bereits innerhalb der Wahl- | SE 


pertode durch Tod ausgeſchleden 
d) bei der III. Abtheilung: 
Th. Kolleng, 
deſſen Wahlperiode bis Ende 1904 läuft 


von 6 U 
2. die Gemeindewähler der E. Abtheilung auf 
Mittwoch, den 7. November 1900, 
Vormtttags von 10 bis 1 Uhr 
3, die Gemeindewähler der I, der 1900 auf 
Freitag, den 9. November 1900, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch 7 an den angegebenen 


un e 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 


gleiche 16, 22 der Städteordnung. 
Da 4 der III. . die — 
ein und bem⸗ 


ft 4 Perſonen, welche zur regelmäßigen 

der Stadtverordneten » Verſamm⸗ 

lung, d h. auf 6 Jahre zu wählen find, und 

on an Stelle des verſtor⸗ 

benen Herrn Rechnungbrath Kolleng — Wahl⸗ 
dis Ende 


1. die III. Abtheilung am Freitag, den 

2 12 die II. duthelun Montag, d 

. e am Montag, den 
26. November 1900 R a 


3. fh „ den 
3 
wozu die Wähler für dleſen Fall 
von dem rſtande noch beſonders durch 
N Rathhauſe und Bekanntmachung 
im den drei deutſchen ungen werden ein» 
in 3. 1900 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnißnahme gebracht, daß wir für 
den hieſigen Ort drei Meldeſtellen bezw. 
Bezirke Behufs Signaliſirung eines 


1) Der I. Signaliſirungsbezirk umfaßt 
die Marktſtraße von der evangeliſchen 
Schule bis zu der Gaſtwirthſchaft 
ee Horniſt Fleiſcher Alex 


Sir. 

2) Der II. Bezirk umfaßt die Markt⸗ 
ſtraße von dem Haufe des Bernhard 
Knodel bis zu der Gaſtwirthſchaft 
von Ferrari in Piaske. Horniſt 
Barbier Kirchner. 

3) Der III. Bezirk umfaßt die Ma⸗ 

ſtratsſtraße, die Mittelſtraße und 

eßplatzſtraße. Horniſt Barbier 
Burzynski. 

Podgorz, den 17. Septbr. 1900. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Nachtrags⸗Gemeindeſteuerliſte von 


1 während der Dienſt⸗ 

ſtunden zur Einſicht aus. 
Bemerkt wird, daß gegen die Veran⸗ 
dem Steuerpflichtigen binnen einer 


Podgorz, den 4. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Der öffentliche Schlachtviehbeſchauer 


vom 1. Oktober bis Ende März von 
6 bis 10 Uhr Vormittags und von 5 bis 


während dieſer Zeit die betreffenden 


. das von ihnen beſtimmte 
N h bei demſelben in ſeiner Woh⸗ 


mung zu melden. 
Bag den 8. Oktober 1900. 
Der Amtsvorſteher. 


Auswahl in Möbelstoflen u. Plüschen 


von 30 000 Stick Rrichsbank⸗ Antheilſcheinen. 


geſetzts vom 14. März 1875 (R. G. Bl. S. 311) und der Verordnung vom 3. September 1900 (R. G. Bl. S. 798) 
werden dreißigtauſend Antheilſcheine der Reichsbank, lautend ein jeder über eintauſend Mark, hierdurch öffentlich zur Zeichnung 
unter den nachſtehenden Bedingungen aufgelegt: 5 ; 

1. Die Zeichnungen werden bei dem Komtor der Neichshauptbant für Werthpapiere in Berlin und bei ben fämmt⸗ 


2. Der Zeichnungspreis iſt auf 135 Prozent oder 1350 Mark für jeden Antheilſchein feſigeſetzt. 
3. Jede Zeichnung muß auf eine beſtimmte Stückzahl von Reichsbank⸗Antheilſchelnen zu je 1000 Mark lauten. 


„Zugleich mit der Zeichnung muß eine Anzahlung von zehn Prozent des gezeichneten Nennbetrages mit 100 Mark 
Die Zutheilung erfolgt An kürzeſter Friſt. Sobald fie ſtattgefunden hat, wird ihr Ergebniß den Zeichnern be⸗ 


Die Bezugsſcheine werden von dem Reichsbank⸗Direktorium ausgeſtellt und enthalten die Quittung über die 


„Für die Antheilſcheine können ſogleich nach der Zutheilung Theil- und Vollzablungen geleiſtet werden. Letztere 


gemacht werden. a 
. Der Umtauſch der Bezugsſcheine gegen Reichsbank-⸗Antheilſcheine findet nach näherer Bekanntmachung des Reichs; 


Auf einen Schriftwechſel laſſen ſich die Zeichnungeſtellen nicht ein. Auswärtige haben Bevollmächtigte 


re 


4 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel, Spiegel. Polfterwaaren 
K. Schall 


Thorn, Sohlilerstrasse. | Captzierer Thorn, Sohillerstrasse. | 


pfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons wr stehen stets fertig 


Neueſte Genres. Sauberſte Aus führg⸗ 


Chorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Sonnenſchirmen. 


fund Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen 
2 und Regenſchirmen. 


Vermouthwein. 


— ———— 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


(onkinental 
0 DE 1 
Nee Cyan 
beste 


ie 
D Sean 


GARANTIRT ACHTE 
Südwerne: 


Portwein, 


Bekanntmachung 


betreffend 


die Begebung 


in: Thorn 
Breitestr. 2 


bei:. G. Adolph. 


re- ente ar yuyossny-uosıamserg 


Einzel-Flaschen-Verkaut in ½ und ½ Flaschen zu Originalpreisen. 


* Verkauf 


Gemaß Artikel 1 und Arlikel 8 des Reichsgeſetzes vom 7. Juni 1899, betreffend die Abänderung des Bank⸗ 


lichen Neichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen und Relchsbanknebenſtellen mit Kaſſenelnrichtung 


am 18. Oktober 1900 


in der Zeit von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags entgegengenommen und alsdann geſchloſſen. 


Sie iſt mittels Ausfüllung und Einreichung zweier gleichlautender Anmeldeſcheine zu bewirken, welche vom 12. 
Oktober d. J. bei jeder Zeichnungsftelle unentgeltlich entnommen werden können. Das eine Exemplar des An- 
rer erhält der Zeichner mit der Beſcheinigung der Zeichnungeſtelle über die erfolgte Zeichnung 
zurück. i 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, fo 
gebrauchen Sie als 


ficherfte Hülfe 


— 5 815 der jebe 
u „ 5 Mild 
me, wie Flöhe, Fliegen, Rüufe, 


für jeden Antheilſchein baar eingezahlt werden. 


kannt gegeben. Zugleich werden dieſelben aufgefordert, bei ihren Zeichnungsſtellen gegen Rückgabe des in ihren 


Händen befindlichen Zeichnungsſcheines und gegen Erſtattung der vollen nach dem Reichsſtempelgeſez vom 14. Blarrlänfe wre Die N einer len, 
Juni 1900 (R. G. Bl. S. 275) von der Reichsbank zu entrichtenden Stempelbeträge für jeden zugetheilten außerordentlichen Beliebtheit und 


breitung, 
Antheilſchein einen Bezugsſchein in Empfang zu nehmen und das im Verhältniß zu den zugetheilten Beträgen un erbauen in . Spe⸗ 
zu viel gezahlte Angeld abzuheben. et 1 f — e Bernichtet 
ship nie Bet, I app Werken 
wenig geld suberläffiger 


I —— 
Erfolg. Einmal ea me —— 


Zahlung des Angeldes. Sie lauten auf den Namen der erſten Zeichner und können durch 
das Ausfüllen der auf ihrer Kückſeite befindlichen Indoſſamente übertragen werden. Für die Form der In⸗ 
doſſamente kommen die Beſtimmungen der Artikel 11 bis 13 der Wechſel⸗Ordnung in Anwendung. Die erſten cht und wirkfam in den ver» 
Zeichner bleiben für die Vollzahlung der ihnen zugetheilten Anthellſcheine verhaftet; erfolgt dieſelbe nicht recht- 20 58 60 Pin » Gartond mit Flaſche 
zeitig, fo verfällt der darauf nach Ziffer 4 gezahlte Betrag dem Reſervefonds der Reichsbank L 80 Pig, 60 I Mk. 1.—, niemals 
als Vertragsſtrafe. kaufsſtellen durch Plakate * 

Man laſſe ſich nichts anderes alg Ki 


müflen jedoch ſpäteſtens bis zum 22. Dezember d. Is. leinſchl.) erfolgt fein. Alle Zahlungen ſind bei dem 
Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere oder bei einer beliebigen Reichsbankhauptſtelle, Reichsbankſtelle In Thorn zu haben bei Anders & Co, 
oder Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung unter Vorlage des Bezugsſcheines zu leiften, auf welchem Drop. 5 ra, Central : Drog., 
Quittung geleiſtet werden wird. Aeber eine Voll⸗ bezw. Schlußzahlung kann letztere jedoch nur von dem Komtor Drog., 
der Reichshauptbank für Werthpapiere zu Berlin oder einer Reichsbankhauptſtelle oder einer Reichsbankſtelle 
giltig erfolgen. Die Reichsbanknebenſtellen vermitteln nach Erhaltung folder Zahlungen lediglich die Ausſtellung 
giltiger Quittungen an zuſtändiger Stelle. Aus Bezugsſcheinen, auf welchen über die Vollzahlung nicht quittirt 
ſſt, können vom 23. Dezember d. Js. ab irgend welche Anſprüche gegen die Reichsbank nicht mehr geltend 


bank⸗Direktoriums in den erſten Monaten des Jahres 1901 ſtatt. Die Aushändigung der auf den Namen 

der Zeichner ausgefertigten Antheilſcheine erfolgt gegen Rücklieferung der Bezugsſcheine. Hat ein Uebergang des Sa 

Eigenthums eines Bezugsſcheines ftattgefunden, fo wird dies auf dem Antheilſchein vermerkt. N 
Zur Prüfung der Legitimation des Einlieferers iſt die Reichsbank berechtigt, aber nicht verpflichtet. 


u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
weh ver» 


zu beſtellen. 


Brechreiz, Magenleiden, Magenframpf, 
Mabertelang, Blähungen, "Stublverftapfung 


Berlin, den 10. Oktober 1900. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
Graf v. Posadowsky. 


C. B. F. Rosenthal, 
‚München, Bavariaring 33. 
Specialbehandlung nervöſer Leiden 


Vor einer ex. 
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neparaturen von Schirmen, Stöcken 


„ Original - Preisen. U 


